
Vraubacher Zeitung — Anzeige r für S tadt und Land
f MIttsgirettuog im Krelfe St? B«ar*bauf*n.

Amtsblatt der Stadt Braubach.erlc»»>a< tOgll«
"Ausnahme der Mn » und

Feiertage.

inierate  pro 6gespaltene
yfo„bei deren Kaum 40 Pfg.
Kila m e n | e i 1e 1,— SJlt.

Lerautwoxtlicher Nedatteur ! A. 8 e m b»
»eschüft,stelle: Friedrichstraße Nr . 13

«edaktionSschluß 10 Uhr vormittag».
Fernsprecher Nr . 30.

Druck und Verlag der Buchdruckerei vsn
A. 8 e m b in Braubach-

Postscheckkonto Nr . 7639 Frankfurt -Main.
Bankkonto'- Nassauische Landesbank.

Serugrprri»
monatlich 3,— Mark,

durch die Post bezogen viertel»
jährlich 9,— Mark,

von derselben frei ins Hau»
geliefert 9,45 M.

225 graubadj a. Mhein, Samstag, Öen 23. (Oktober 1920. 30 . Jahrgang.

iintung für eilige Leser
. . suur.aSitiiASr^form find 10 Milliarden

übrigen Herren sei zur ausdrücklichen Bedingung ihrer Zu¬
lassung gemacht worden , daß ihre Verhandlungen nur ye-

r. men&in Clfär d̂iê «ocĥkAne Deckung vorhande« ist.

»verkschaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen Ehorakter
tragen dürfen . Das habe sie nicht abaehalten , d>

^ ^ adas  na ^ Ende des Bolschewismus »°ra«s.
Ja Indien find große Berkehrsardeiterstretksausge-

% t Nachwahlen i« de« Abstimmungsgebiete « zum
Mg sollen Eude Februar stattfinden.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung von Mittwoch , den 20. Oktober.

«läsident Lobe eröffnet dir Sitzung um V/a,  Uhr.
lm Ministertisch erscheint der Vtzetanzler und Reich- -

Tagesordnung steht zunächst der Antrag der
ihängigen auf
lushebnng des Answeisimgsbesehls gegen Si «»w,ewund Losowski.
ßa . Rosenfeld (U . S .) begründet den Antrag gegen
Ausweisungserlaß, der ganz den Llten Lrrmarckschen
ß itme. Es sei die höchste Zeit daß endlich em Aus-
Imecht geschaffen werde. In England gebt es emAsyl-
j in Deutschland besteht ein solches nur für Realtionare^
G zum heutigen Antrag gab die emporend - Behandlun
!i wssischen Delegierten S,now ;ew und Losowsky . D
pHffche Arbeiterschaft protestiere eneryisch gegen dtt
Mtsung, weil sie jede terroristische Maßnahme verab-
M. Man sehe doch endlich davon ab. « ne sich durch-
mde geistige Bewegung zu unterdrücken (Stürmische
Mt .) Ein neuer Geist muffe in Deutschland einziehen
«nie stürmische Heiterkeit .) Die Ausweisung sei offen-
i mir der Auftakt zu einem scharfen Vorgeben der burger-
Ä Regierung gegen die deutsche Arbeiterschaft.

^Minister des Aeußern Dr . Simons gibt einen Ueberblic!
.Stt die Vorgeschichte der Zulassung der russischen Dele-
«im. Im Anschluß an den Besuch emcr linksstehenden
Mn Mission in Sowjetrußland sei der Besuch emei
chrechenden russischen Gegenkommission in Aussicht gest.lll
-idkn. Dementsprechend sei drei russischen Gewerkschasts-
ihern die Einreise gestattet worden unv zwar aus viel
!chn. Eine Aufforderung , dieie Zahl aus 11 3" erhoben
i abgelehnt wordeit , zermal ein ' Kommission deutscher Ge-
'llschaftler ausdrücklich erklärt habe, einen « weck habe: mn
- Anwesenheit bestimmter Gruppen von Gewerkschaftlern.
;?fm Wunsche entsprechend sei noch vier Herren die Ein.
Ärlaubnis erteilt worden . Trotzdem seien in Hambrirc

btf nicht zugelaffenen Delegierten eingetroffen . Mar
diese letzteren dort zurückbehalten ” " v' r"> hn

?u — » « **« «-
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Her.

.4  unb es su*
^>h ganz ihrem Ermessen anheimgi ^ t , wie sie chre
^eren Beziehungen zu unserm Hanse gestalten will.

Leonie sah zu ihrem Manne hinüber . . Und du.
" ? — Ist das etwa auch deine Meinung ?

i

-, . . . . das doch zu
tun . und so mußte dem Treiben des Herrn Losowslr
Einhalt getan werden . Die Verlängerung seines Aufent¬
halts konnte nicht mehr in Frage kommen. Da er nack
Italien weiter reisen wollte , wollten wir ihn auch nicht sofort
Ausweisen . Inzwischen hat Herr Losowsky sich weiter über
dlle Vorschriften hinweggesetzt. Statt wie ihm aufgegeben
worden war , in Berlin zu bleiben , ist er nach Halle gegangen.
Nun blieb uns nichts weiter übrig , als die preußische Regie¬
rung um seine Ausweisung zu ersuchen. --
[ WaS de«
f  Fall Siuowje«
»n betrifft , so ist ihm nnb einem anderen Delegierten , der
aber nicht gekomen ist, auf Wunsch der Unabhängigen Par¬
tei die Erlaubnis zur Einreise erteilt worden . Der Inhalt
feiner Rede ist ja allgemein bekannt . Aber wie kommen
»erade die Vertreter der Sowjetrepublik dazu, sich darüber
ln beklagen , die doch ganze andere Beispiele der Polizei¬
zerrschaft gegeben haben ? Auf Geltendmachung seiner
poheitsrechte gegenüber dem Ausland könne kein Staat
peizichten . Wie aber eure Partei sich die unabhängige
kennen könne , die ihre Abhängigkeit von Moskau so deut¬
sch bekunde , verstehe er nicht. Redner schließt mit einem
Hinweis auf den festen Glauben des deutschen Volkes an
stie Zukunft des russischen Volkes.
! Abg. Bernstein  sSoz .) bedauert das Fehlen eine»
Fremdenrechts und empfiehlt ein Asqlrechr, ähnlich wie es
die Vereinigten Staaten besitzen.

sich mit senwu FreMMVdsr Nnden XL ©. P . t* WW'
Weise auseinandersetzt.

Der Antrag der U. S . P . wird abgelehnt . . .
Schluß 6 Uhr.

10 Milliarden für die Besoldungsreform.
Zum Gesetzentwurf über die Aenderung des Vesoldmtgs.

aeseüeö vom 30. April 1920 hat Reichsftnanzmnnster Wirth
dem ReichsMg eine Begründung zugehe« lasten. Nach diese,
stellt sich der jährliche Aufwand für d,e Besoldung der
Reichsbeamten « ach dem Stande des Besoldungsgesetzes vom
80 4lnril 1920 ans über 10 Milliarde « Mark . Z« diesem
Milliardenbetrage kommen bei Annahme des Regiernugs-
entwurfes neue Ausgabe « Hinz«, die sich jährlich ans mehr
als 800 000 Mark beziffern - Füs diese neue« Ansg ^ en ist
«nrreit eineDecknnaniLtmürbaui »- »

Am Ende des russischen ZMewiSmuS?

Abg. Wille (D .-Natl .) schildert dir Tätigkeit des Herrn
Lpfetbaum (Sinowjew ), der mit

«lraenheit ausaiebiaer
und sie hätten bii

Agitation ausaenutzt . Äen

) Mord und Totschlag
in Rirßland vorgegangen sei. Ihm sei in Halle selbst das
Wort Bluthund zugerufen worden . Die Mehrheit des deut¬
schen Volkes habe das Verhalten der Regierung für eine
«lbstveistünöliche Pflicht gehalten . Zu bedauern sei nur,
daß man die beiden Leute überhaupt f»- '* Land gelaffen
habe . Jedenfalls müffe der Ausweisungsbefehl sofort voll-
gogen werden . „ _
1 Abg . Dr . Bell (Z .) spricht sich für Ablehnung des An¬
trags aus , plädiert aber , ähnlich wie der Mg . Bernstein,
wr ' ein internationales Uebereinkommen in Sachen des
vremdenrechts . _
I Agb . Dr . Maretzkt  sD . Bpt .) : Wir fordern die
Energische Anwendung des bestehenden Gesetzes.

Abg. Petersen (Dem, ) : Wir halten das Verhalten
der Regierung für sachlich richtig und für ei« politisch ge-
jrechiiertigtes Vorgehen.
> - bg. Könen  sLinks N. S . P .) erzählt das Lob Sinow-
sews . Er habe in Petersburg ein mustergülttges Ver¬
halten au den Tag gelegt und das Ernährnngs - und
Wohnungsproblem gelöst. Wenn Sinowjew Blut versoffen
stabe, habe er es tm Kampf um die Arbeiterschaft getan,
ü Das 'Schlußwort b«rt Abu. L e d eb - u r . (U. S . V.1. der

K e r e n s k i ist zu längerem Aufenthalt in Prag einge.
troffen Daß er politische Ziele verfolgt , beweist ein Gespräch
welches er dem „Venkov " gab und worin er u . a. sagte:
Der Fall des russischen Bolschewismus steht nahe bevor,

denn die Seele unseres Volkes hat sich von den Sowjets
befreit Nun ist es die Pflicht aller antibolschewistischen und
demokrattschen Elemente , sich für die kommende Aufg .-be
vorzubereiten und Bauern wie Arbeiter zu ihrer Lösung zu
organisieren ." „ < ,

Mitteilungen aus Südrußland von gefangenen rusf <
Offizieren melden , daß Drotzki im Hinblick ans div nm-
mende antibolschcwistische Strömung in Rußland i
düng einer bolschewistischen Garde befohlen hat . in der nur
politisch einwandfreie Elemente Aufnahme finden . Bisher
kiilü zwei Divisionen gebildet worden.

Einstellung der FeindseUgkeiken im Offen.
Die Feindseligkeiten zwischen Polen und Sowjetrußland

sollten eingestellt werden . Die Mitteilung des polnischen
Generalstabes meldet aber ein Fortschreitcn in der Richtung
auf die lettische Grenze auf litauisches « e&iet. Aus den
übrigen Frontabschnitten haben die polnischen Gruppen die
in . dem Wasjenstillstarrü sestgesetzte Grenze erreicht. , ~

®ie Aeuwahlen in SMvig-bMtin
und SWrenßen.

Ueber die Besprechungen der Reichsiag : ;rakiwnZsulMr
>eim Reichskanzler erfährt der „Lokal-Anzerger von
WnSr Seite noch folgendes : Bei der Festlegung des
LrbZtsvEamm .es wurde un -er anderem , auch über die
Neuwahlen in Schleswig - Holstein und Ost-
-reusien  gesprochen . Bon einem der Mmrsier ^wurde
mbei mitqeteilt daß vom preußischen Minister des ^ nnern
'n ziemlich schroffer Weise geantwortet sei, die Angelegercheft
lei rein preußische . Der Reichsmmister ves . ^ nern Koch
mb als Ergebnis einer Rücksprache, bte er mit Sevenng
satte bekannt , daß dieser bte Neuwahlen t» Preußen Nie¬
tens ' Ende Februar für möglich halte . .

Auf ererbier Schotte
Koma » von Reinbold Ortmann

ilkaiy - rnck verbot «».)

.Seine Antwort bestand"nur"i'n' einem hoffniingslosen
Welzulken und in einem Seufzer, der wie ein qual--g «nuaen und m einem . .. . —
'letztes Stöhnen klang . Mit einer Gebärde der Germg-

wandte die Baronin sicii von ihm ab.
^ »Natürlich ! Wie könnte ick auch von dir in einem
^ 'chen Augenblick Geistesgegenwart und entschlossenes
®«nbeln erwarten ! Statt diesen Fälscher und Mörder
Mach niederzuschlagen —'* ,
^Da richtete sich Ewald von Bruchhausen , dre Anwesen»
^  seines Sohnes vergessend, ans und erhob abwehrend

7 Hände: . Schweig ! - Um des HlMwe Swillen
Meig! - Du weißt , daß er so wenig ern Falscher ist,
^ ihm irgendein anderes Verbrechen zur Last gelegt
^den kann, und daß er nur die Lippen zu offnen braucht,

mich,u verderben / ^ , „ . , , 0T„ -
. . .PaterI ' schrie Harald au, , . ^ st das Wahrheit ? Alle ».
N meinem Oheim hier nachgesagt worden ist - es wäre

110 Lüge und Verleumdung gewesen?
.. Der Baron wollte antworten , aber eS waren nur ein

® unzusammenhängende und unverständliche Worte die
2 «rvorbrachte Mit einem leisen Dchzen sank er plötzlich

di« Lehne deS Sessels zurück und sein Kopf fiel aus
' Stuft herab . Eine wohltätige Ohnmacht hatte ihzi der

Manen Notwendigkeit überhoben , seinem eigenen Sohn«
^Mäniendes Geständnis abrulegen.

Und während Harald und Leome nocv um den Be»
(en beschäftigt waren - wahrend Irene sich m,t

's« , Auarn für das Verlobvnatmabl ickmucke»

ließ , fuhr die Gräsin Jutta m i ihren Gukeln in einem
aus dem Dorse bestellten Mielrwagen ohne Abschied von
dannen . Mehrere Stunden später erst über reichte eines
der Mädchen , das den gräflichen Herrschaften bei ihrem
überhasteten Einpacken behilflich gewesen war . Harald
einen Brief , den ihr die Komtefle Herta im Augenblick der
Abfahrt für den Herrn Leutnant übergeben.

Mit bebmden Fingern riß er den Umschlag herab
Wid las:

.Bleibm Sie oesien eingedmk , was ich Ihnen heute
gesagt habe . Auf meine Freundschaft dürfen Sie zählen —
jetzt und immer ! Zeigen Sie . daß Sie ein Mann sind,
und nichts in der Welt wird mich hindern , Ihnen Auge
in Auge zu sagm . wie stolz und glücklich ich über den An¬
teil bin . den tL an dieser Waudluno oebabt habe.

«ein Lebewohl also , sondern am -wicdersehe ^ ^ ,

Harald drückte daS Blatt an die Lippen und barg eS
auf feinem Herzen . Dann gmg er auf srm Zimmer unü
schrieb mit fester Hand das Gesuch, in welchem er unter
Hinweis auf seine bedrängten Bermögensoerhältniffe um
seine Verabschiedung bat. ^ „ . _

Im weiteren Verlaufe deS Tages hatte er dann noch
ein . lange vertrauliche Unterredung m,t seiner Schwester,
nach deren Beendigung er sich ein Pferd satteln ließ , um
nach jener Richtting daoonzureiten . in der da» Berringerjchk
Fabriketablistement lag . - ‘ ' ' i " •

‘ /. 14. Kapitel. "■ - v ■ •
Nur wenige Minuten noch fehlten bis zur Vollendung

der neunten Abendstunde , als Horst von « ruchbau,en durch
eine niemals verschlossene Seitenpforte den Park betrat.
ES hatte sich drinnen nur wenig verändert in den oter»
nndzwanzig Jahren seiner Abwesenheit und trotz der
Dunkelheit fand er sich darum an der Statte seiner Kinder«
spiele leicht genug zurecht . . . . . .. ..

Dir uralte , haldkreiSsörmige Marmorbai,k . die er heut«
vormittag seinem Bruder als den Ort des Zusammen'
fceffeni bezeichnet batte. IdO tn ziemlich beträchtlicher

Entfernung vom Herrenhause aus einem kleinen, künst¬
lichen Hügel , von dem aus man am Tage einen hübschen
Blick über den See und seine malerisch bewaldeten Ufer
chatte . »

Jetzt freilich gab es nichts anderes zu sehen, als die
schwarzen Laubmaffen der nächsten. Umgebung , und ein
furchtsames Gemüt hätte sich in der nur durch das ein¬
tönige , fast unheimliche Rauschen der Blätter unterbrochenen
Stille wohl ein wenig beklommen und unbehaglich Mlen
können . .

Solche Negungen aber waren dem Manne , der da
j langsamen Schrittes den kleinen Hügel hmaufstieg , offenbar
1 vollkommen fremd . Aufmerksam schaute er, als er oben

angelangt war , umher , und da er sah, daß der Erwartete
noch nicht zur Stelle war , ließ er sich ruhig auf die Bank
nieder , um seiner Ankunft zu harren.

Fast eine Viertelstunde mochte vergangen sein, als
Horst endlich das Geräusch eines näherkommenden Schrittes
vernahm . Nur wenige Minuten noch und Ewald stand
vor ihm.

„Vergib , daß ich dich warten ließ ", sagte er mit
mühsam atmender Brust . „Aber ich befand mich während
des ganzen Tages recht unwohl , und es wurde mir des¬
halb schwer , die Aufmerksamkeit meiner Angehörigen
zu täuschen , die mich in ihrer Sorge um mein Bennden
nicht aus den Augen lasten wollten . Möchten wir nun
nicht lieber in das Schloß gehen. Horst ! — ES ist so
empfindlich kühl . ' . , _

„Nein ! Ich habe versprochen, memen Fuß nicht mehr
über jene Schwelle zu setzen — nicht nur deiner Frau,
sondern auch mir selbst habe ich das versprochen. Und ich
pflege solche Gelöbnisse unbedingt zu erfüllen . Auch wird
es nur von dir abhängen . unsere Unterredung sehr kur,
sein zu lasten , denn mir für meine Person liegt wahrhaftig
nichts daran , sie in die Lange ru rieben . Also erst da»
Geschäftliche . Ewald!

Fortsetzung folgt-



DoppelhesiermzW des Llr-Iommens
des Zchres 1920.

Nack, dem Reichscinkommensteuergesetz wird bekanntlich
das Einkommen des Kalenderjahres *1920 sowohl der Ein¬
kommensbesteuerung des Jahres 1920 , wie der des Jahres
1921 zugrunde gelegt werden , das heißt also , es findet eine
zweimalige Besteuerung dieses Einkommens statt . Dieie
Regelung bedeutet eine starke Ungerechtigkeit ; sie wird häuft?
zu einer ganz unbilligen Mehr - und SonderWkstung dZ
einzelnen Steuerpflichtigen führen , nämlich daM^ WtNn «eia
Einkommen im Jahre 1920 ausnahmsweise hoch w " " -näh¬
rend das des Jahres 1919 , das nach dem Gesetze der _ ' Neu¬
berechnung überhaupt nicht zugrunde gelegt wird ejfic jittf
Leringer  gewesen ir . -r g.

Diese außerordentlich große Härte wird stS doranZsichtlick
!n um so zahlreicheren Fällen geltend machen ,als sich gerade
im Jahre 1920 der aus größter Not entstandene Drang nach
ziffernmäßiger Erhöhung des Einkommens nachdrücklich
leitend gemacht hat . Und zwar gilt dies wohl für alle
öerufs stände,  für die Arbeiter so gut wie für die
raufleute , Gewerbetreibenden usw ., für die Beamten und
Angestellten so gut wie für die freien Berufe . Besonders
sart trifft diese Bestimmung eine Unzahl von Kriegs-
.« i ln e h m er n. . Die den ersten seit Jahren wieder einmal
rmgermaßen auskömmlichen Verdienst des Jahres 1920
-oppelt versteuern müssen, während der schlechte Ausfall de-
fahres 1919 , während dessen sie erst mit dem Aufbau ihrer
fxrstenz wieder beginnen konnten steuerlich nicht berück-
ichtrgt wird.

I Diese Erwägungen haben den deutschen Anw ftverein
veranlaßt , beim Reichsfinanzministerium dringlich wegen
rner Abänderung des Eink ^ mmensteuerge-
etzes  vorstellig zu werden . Der Deutsch. Anwaltverein

chlagt vor , eine Bestimmung folgenden I - Volks in das Ge-
etz einzufugen : Macht der Steurrp ' ftchrig glaubhaft , daß
e,n  Kalenderjahr 1919 sde» ?k  tz°m entsprechen-
len Wirtschafts - (Betriebs -) Jahr bezogenes Einkommen qe-
(inger war als das des Jahres 1920 , das nach 8 58 zugrunde
m . egen Ware, so erfolgt die erstmalige Veranlagung ' nach

irrem aerinoeren  E » k.o m dud  des ^ o 6 r c- a l ai 9 .
f

Schiedsspruch in den tohnfireiiigleilei.
im Rnhrdergba«.

Erhöhung der Löhne und— Kohlenpreise.
Vom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : Im

Neichsarbeitsminifterum tagte am Dienstag , 19. Oktober
unter Leitung des Ministerialrats Dr . Sitzler  der zui
Siegelung von Lohnstreitigkeiten im Ruhrvergbau eingesetzte
Schlichtungsausschutz . Als Beisitzer nahmen der preutzische
Minister des Innern Severtng  und der Vorsitzende des
Reichskohlenverbandes , Generaldirektor Köngeter  teil
Der Schlichtungsausschutz fällte nachstehenden Schiedsspruch
zu dem die Parteien bis zum 30. Oktober endgültig Stellung
nehmen werden:

Die Löhne werden mit Wirknng vom 1. Oktober 1920 ab
«m 2 Mark für jede Schicht für die unerirdisch Beschäftigten
«nd « m 25 Pfennig für die Stunde für die Arbeiter « bei
Lage erhöht . Für die Arbeiter unter 23 Jahren beträgt dir
Erhöhung die Hälfte dieser Sätze . Bcrpeiratete Arbeiter «ni
alleinige Ernährer ihrer Familie im Zinne des 8 8 Abs . ?
des Tarifvertrages erhalten vom 1. Oktober ab ein Haus¬
standsgeld von 3 Mark pro Schicht, das nach den Grundsätze«
des Kindergeldes behandelt wird . Das Kindergeld wird um
1 Mark je Schicht «nd Kind erhöht . Einzelheiten der Durch-
kührnng find in der Arbeitsgemeinschaft zu regeln.

Obgleich der Schlichtnngsausschuß davon überzeugt ist,
daß der Bergbau an der Grenze seiner finanziellen Leistungs¬
fähigkeit angelangt ist, hat er es trotzdem für notwendig ge¬
halten , den Bergleuten noch einmal eine Lohnerhöhung zu-
jzusprechen- Er ist sich der grotzen Tragweite dieser Erhöhung
für das gesanite Wirtschaftsleben voll bewusit , das damit eine
«neue schwere Belastung zu tragen haben wird . Bon den Berg¬
leuten erwartet der Schlichtungsausschutz . datz sie ihrerseits
stm der Verringerung dieser Last mithelsen . indem sie in eine
produktivere Gestaltung der Ileberschichten einwilligen . Die
vorteilhafteste und für den Bergban gesundheitlich zuträg¬
lichste Gestaltung der Ileberschichten erblickt der Schlichtungs¬
ausschuh darin , datz die jetzt verfahrenen beiden halben
ileberschichten in der Wache durch Anbänauug an die tägliche
normale Arbeitszeit auf die ganze Woche verteilt werden
oder daß unter Freilassung des Samstags von Neberarbeit
die Ueberarbett an den anderen Tagen der Woche entsprechend
verlängert wird . Der Schlichtnngsansschntz enmfipfilt der
Regierung , die Bedenken der Bergarbeiter gegen eine der¬
artige Regelung durch gesetzliche Festlegung einer Höchst¬
arbeitszeit zu beseitigen . Soweit nsibt mtf diesem oder einem
anderen Wege. eine Berringernna d"r ' >̂ en des Bcrg-
umes zu erzielen ist, wird eine E ^böhnn * f K- h?enpre !kes
>ie unvermeidliche Folge dieser Lohnerhöhung sein müssen,
\ C""' -

Das Schisma in derA.S.p.D.
, Der Aeliestenrat der prentzi 'chen Landesner «ammlung hat
entschieden, datz die Fraktion der unabhängigen sozialdemo-
krati 'chen Partei als aufgelöst zu betrachten sei. Ihren bis - ^
herigen Mitgliedern wurde anheimgegeben , eine List« mit
mindestens fünfzehn Unterschriften und ein Programm ei«=
zureichen . Diese Mitglieder würden dann als selbständige!
Fraktion anerkannt und dürften sich ihren Namen selbst,
wählen.

Auf eine Anfrage der unabhängigen Abgeordneten Lud¬
wig und Genossen an die preutzische Regierung ist den Blät¬
tern zufolge mitgeteilt worden , daß das preußisch« Justiz-
miniisterium oder eine andere preußische Regierungsstelle
nicht beabsichtigt, Strafverfolgungen gegen diejenigen einzn-
reichen . die der dritten Internationale sich anzuschließen im
Begriff sind.

Die Reueinieillmg DeuiMnds.
Einige Blätter brachten eine Mitteilung, ' wonach in Ber¬

lin eine Kommission an einer N e u e i n t e i l u n g Deutsch¬
lands  arbeitet . Daran ist die Bemerkung geknüpft , datz
man offenbar die in der Reichsversassung vorgesehene zwei¬
jährige Sperrfrist ausnutzen wolle , um obne Anhörung de:
betreffenden Bevölkerung eine Neugliederung Deutschland;
jdurchzuführen . ^ Wie di , Politisch -Parlamentarischen Nach¬
richten an zuständiger Stelle erfahren , ist diese Annahme
durchaus irrig.  Die auf Beschluß der Nationalver¬
sammlung beim Rcichsministerium des Innern errichtete
Zentralstelle zur Umbildung der deutschen Länder wirk
d e m n ä ch st ihre Arbeit ansnehmen . Ihre Ausgabe ist, oer
Bollzug des Artikels 18 der Reichsversassung vorzubereiten
die verschiedenartigen auf Neubildung von Ländern gerich¬
teten Wünsche zu sammeln , von allen maßaebenden Gesichts¬
punkten aus zu vrüfen , die Möglichkeit der Nereinbornni,
widerstreitender Interessen zu untersuchen und dem Reichs¬
ministerium des Innern Gutachten  hierüber zu erstatten,
Die beteiligten Bevölkerungen und Länder werden nach
Maßgabe der Verfassung , gehört werden . Die Einzelheiten
über die Volksabstimmung und die Herbeiführung einer sol¬
chen auf Grund der Initiative der beteiligten Bevölk'-ruu --
werden in dem G e s e tz ü b e r d e n V o ' 1s e n t s che i d
geregelt werden , dessen Entwurf demnächst dem Reichstaa
jugehen soll. . _

Der große ZerggrResterßreik in England.
Auch am zweiten Strciktage ist die Lage völlig unver¬

ändert geblieben . Alle Bergarbeitcrführer find nach ihren
Bezirken zurückgekehrt . Die Folgen des Ausftandes machte«
sich bereits sehr empfindlich bemerkbar . In Schottland stehe«
alle Eisen - » nd Stahlfabriken still. 33ft»!> Metallarbeiter in
Dnrham sind arbeitslos . I » Stafsord sind 23 333 Metall¬
arbeiter arbeitslos geworden . Die Arbeitszeit von 10 00.U
Arbeitern in den Schuhfabriken von Leicester wurde ein¬
geschränkt, damit der Betrieb aufrecht erhalten werden
kann. Die Forderungen von Lohnerhöhungen von 183 333
englischen Fuhrleuten nud Motortranoportarbeitern drohen
ebenfalls zu einem Streik zu führen.

Nach dem „Nieuwe Z'.otterdamschen Eourant " sind «nge-
fähr 53 933 Arbeiter der Eisen - und Stahlindustrie infolge
des Kohlrnstreiks erwerbslos . Die Schiffswerften würden
de» Streik nur noch 11 Tage anshalten können . In Nord-
Uorkfhire steht der größte Teil der Eisen - und Stahl-
iabriken still. Der Eisenbahnerverband von Aork stimmte
einer Entschließung zu, in der erklärt wird , die Weigerung
der Negierung , die gerechten Forderungen der Arbeiter an-
innehmen , sei ein direkter Angriff auf das Gewerkschasts-
wesen und wies seine Delegierten an , für den Streik zu
stimmen.

Während zahlreiche Sektionen der Eisenbahnergewerk-
schasten für den Eintritt in einen Sympathiestreik sind, sind
andere dafür nicht begeistert . Die Lage wird auch im Schoße
des parlamentarischen Ausschusses der Trade Union und der
Exekutive der Trnnsvoriarbeiter erörtert werden . Mau
glaubt , daß die Verhandlungen , welche die zwischen der
Regierung nud den Bergleuten bestehenden Meinungsver-
ichiedenheiten überblicken lasten , die Hoffnungen auf eine
baldige Wieverausnnhme der Verhandlungen neu beleben,

Aus London wird berichtet : Das parlamentarische System
ist über Nacht zn großen Ehren gekommen . Das Parlament
ist zum ilnparteiischen Forum im Bergarbeiterstreik gewor¬
den und hat gestern weniaer durch die Debatte als durch eine
Verhandlung zwischen Reaierung und Arbeiterpartei die
Führung des Lohnstreites übernommen . Die Preise ist be¬
friedigt von dem Verlauf der Aussprache . Allgemein besteht
der Eindruck , datz ein Ausgleich auf der Basis der Vorichläae
Braces , des Sprechers der Arbeiterpartei , möglich ist. De»
Kern dieser Vorschläge bildet die Lohnforderung von zwei
Schillingen und die Anregung einer gemeinsamen Beratung
der Bergwerks -Besitzer , Arbeiter »nd Negierung zur Er¬
höhung der Förderung und Ausarbeitung einer neue»
Lohnbasis.

„Tclegraas " meldet aus London : In der UntertzanSsiNung
forderte der Führer der Arbeiterpartei , Adamfon,  Lloyd
George auf , sobald als möglich eine Konferenz ans Ver¬
tretern der Rerqwerksbesitzer und Bergarbeiter einzn-
bernfen , i m die Vorschläge von Brace zn beraten . Lloyd
Geodge erklärte , er sei bereit , eine solche Konferenz einzu¬
berufen er werde gern mit der Leitung des Reraarbeiter-
bundes zusamwentresfen . wenn dieser bereit sei. die Unter¬
handlungen ans der Bafis der folgenden beiden Bedingungen
zu führen : einerseits Lohnerhöhung , andererseits höhere
Kohlencrzengung.

Der Führer der Arbeiterpartei . Henderson.  hält an¬
gesichts des ungeheuren Schadens , den die Fortführuua des
Bergarbeiierstreiks in den verschiedenen Jndnst '-' e - - er»r-
sacht. einen baldigen Ausgleich für möalich. Die ° »„
öer Bergleute ließen sich in eimgen Tage » durch un¬
parteiischen Schieds n̂ench lösen.

Von acht im Südbahnhof von London tagende " Eisen-
bahnerversamwlnnaen . haben sich sieben für den Solidari¬
tätsstreik mit ^en Bergarbeitern ausaesprochen.

Eine englische Bolschewistin.
f Die englische Bolschewistin Frau Pauk hur  st , btt
} kürzlich verhaftet worden war , wurde wieder auf freien Fuß
- gesetzt, nachdem ne sich verpflichtet hatte , keine kommunistische

Propaganda mehr zu treiben.
Lenins Hoffnung.

! Der „Daily He >ald " erhielt einen Funkspruch aus Mos¬
kau, wonach Lei-in in der letzten Sitzung des Moskauer RatS
anf den englischen Bergarbeiterstreik hingewicse « und be¬
tont habe , datz dieser neue Hoffnungen für die Förderung
der Bolschewisiernng Westeuropas anfkommen lasse. Ei«
Vorschlag , dem Komitee der Bergarbeiterschaft ein Sym.
pathietelcgramm der Sowjetregiernng für den Kampf gegen
de« Kapitalismus abzusenden , sei vom Moskauer Rat gut,
geheißen worden.

/ Kleine politische Aachrichlen.
Am die Festsetzung der deutsch.polnischen Grenze.

f Der Präsident der Kommission zur Festsehnng der deutsch-
polnischen Grenzen , General Dupont,  wies in einer Note
an die deutsche Delegation darauf hin , baß entgegen den
Weisungen der Botschafterkonferenz vom 15. August und
1. Oktober die drei Gemeinden Klein -Lobenstein, Klein-
Nappern und Groschkcn des Osteroder Kreises der polnischen
Negierung bisher nicht übergeben wurden . Die Räumung
durch die deutsche Verwaltung ist nunmehr auf den 31. Okto¬
ber , 11 Uhr vormittags , festgesetzt.

■ ' |
mW 'T t ; Alberk Thomas in Berlin.

Der frühere französische Minister Albert Thomas,  setzt
!elter des Völkerbunds -Arbeitsamtes in Genf , hielt , von

Daris kommend , auf der Durchreise nach Warschau auf Ein¬
ladung der Gewerkschaften im ehemaligen Herrenhaus teils
jn deutscher teils in französischer Sprache einen Vortrag über
iOrganisation und Aufgaben des Arbeitsamtes , — Aus den
WarleaunLkv pon Tboma » ist bespnderS bervorAubeben . daß

jer AiHdentsche Sprache neuen oer französischen ntn ^
ials gleichberechtigt eingesührt hat , und alle Veroffe„^ >»
tzen des Amtes auch in deutscher Sprache erscheinen mA»
Da. wie er hervorhob . von den 25 Millionen Arbeiter ? ^ »
Interessen das Genfer Amt zn wahren sucht, 13
Deutsch als Muttersprache oder Verkebrssvrache.
lFeanzösisch oder Enaliich beherrschen . Dieser Tage
Mister Thomas dem Reichsarbcitsminisierinm und der7,'
jfchen Liga für den Völkerbund einen Besuch abgestattet -^
nlSüann in die anderen Hauvtstädte , um persönlich ft “

I
Durchführung der anf der Washingtoner Konferenz ^
»origen Jasires gefaßten Beschlüsse arbeitsrechtlichen ^zu sein.

Inlernakionale Slakistik über Krankrheile».
Vom 11. bis 15, Oktober fand in Paris die

Kaustischen Kommissivn statt , die 1909 eingesetzt wurde
tzum Zwecke des internationalen Veraleiche ?- best!mn,ft^
^eichnisse der Krankheiten und Todesursachen feftaufteB

i Staaten , darunter 22 enrovä ' iche, nahmen an der
il , 72 Verireter waren erschienen , auch Deutschsg„h ^

idnrch einen Delegierten vertreten , da es der
Frankreichs gefolgt war.

Englische Handelsbeziehungen mik den Sowjeiz»
s In Stockholm geht das Gerücht um , daß die englis-
Rcgierung  dabei lei , mit den Sowjets  einen H,,
hielsvertrag  abzuschließen . Krasstn soll- Sonbci
nötigen Sicherheiten gegeben haben.

Forderungen der tschechischen EisenbahnangestM,
Die tschecho-slowakischen Eisenbahnangestellten übeiW

4en der Regierung in Form eines Ultimatums ihre
jungen , die bis znm 1. November erfüllt werden sollen,
Kl-alle der Nichterfüllung wird am 1. November der Genen
Dtreik auf allen Bahnen der Tschecho-Slowakei beginnen.

s- ^ Die Wahlen in Italien. i
\ Nach den bisherigen Ergebnissen der Wahlen siegtenü
bürgerlichen in Oberitalien , die Demokraten in allen ^
vinzen Süditaliens , die Katholiken in Venezien . I « j,.
Lombardei halten sich die Sozialisten und die Katholikenü
Wage , Im allgemeinen marschieren die Bürgerlichen an i,-
Mpitze , an 2. Stelle die Sozialisten , an 3. die Katholiken,

Skreikfieber in Indien.
Laut „Nieuwe Courant ^ wird aus London  gmetzs

Laß einem Bericht aus Calcutta zufolge das Streikfiebn i,
ganz Indien immer größere Formen a n n i m m t.
Llombay  streikt das Post - und Straßenbahnpersonal, '>!
Calcutta  sind die Straßenbahnangestellten ebenfalls >1
den Ausstand getreten . . ,

1 - • - Das russische Gol^
' Der „Temps " veröffentlicht einen Artikel über das Schi
sal des russischen Goldes . Nach Angaben des Gehilfen bn
zaristischen Finanzministerium Novitzkij betrug der GM
besitz des russischen Staates vor dem Kriege 160 Milliom-
Pfund . Zur Sicherung des Zinsendienstes wurden !>
-Kriegsbeginn 19 Millionen Pfund nach England gesandt, 5«
ober nur znm Teil anlangten , da verschiedene TransM
schiffe von den Deutschen torpediert worden sind. Weit»
68 Millionen Pfund gingen darauf nach Wladiwostok m
mit japanischen Kreuzern nach den Vereinigten Staaten 1«
weiter nach England . Weitere 14 Million Pfund wurde m>i
Zkurz vor Ausbruch der Revolution an die Stockhol«
jStaatsbank gesandt , so daß die Bolschewisten noch ungefÄ
s0v Millionen Pfund vorfanden . Davon mußten 619 Milli»
«en Rubel später an Deutschland gezahlt werden , die MM
znach dem Frieden wieder an Frankreich ausliefern muß!»
Das bolschewistische Gold wurde zuerst in Petersburg tu!
Dann in Moskau und schließlich zum Teil in Samara tu!
iKasan aufbewahrt . Die in Kasan befindlichen 68 Milliom«
Dfund erbeutete Koltschak, der sie schließlich nach OmA
lbrachte. Davon erhielt 11 Millionen Pfund ein eugM
dmerikanisches Konsortium für Waffen und Munitionslies !̂
«ung . Biele Millionen wurden gestohlen , so daß beim Vm
lassen von Omsk Koltschak nur noch 41 Millionen Pstnit
besaß . Der Transportzug fiel erst den Tschechen, bann
Bolschewisten in die Hände , die aber kein Gold mehr voo
fanden . Alle Nachforschungen nach dem Verbleib sind « <|
tzeblich gewesen . Die sibirischen Goldminen liefern jetzt « >
noch2 Millionen Pfnnd gegen8 Millionen vor dem Krilllj

Vermischtes.
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-&eä  ' vnrlre § 1920  werden auf besonderen Äntrai
'eil,eineK ^ 8^ E und Ausfüllung eines Lid
i <s-Iadö§ und Webwaren zurückgeliefert , worübei
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.Hamburg«^F ^ ltnifle in Hamburg , Die „tiamw **-
tina;ncf)| e_n Uneben am 17 . August : „Für das jüngste En
Eungsstadium ^ von „Pastor ^ H e pbo  r n " beichtet
enbe Zuschrift : Jungst kam eine Frau zu Hevdorn die non

»" ' ' " ' S-" Mnn - u« 9Sr „„ t* BS „ 15: - » »
f *V aFen- Hevdorn erklärte , er taufe vä

s, , ’r!? " t 11mc rto-°? er Kind überhaupt taufen lasses
'ihm  sei kürzlich auch ein §in>

iiirSir «#? 01? *«* u aud6  nicht getauft : eine kleine
.urtsfeier abzuhalten fet er bereit usw. Die Frau ist dann
!kind"tm.s,°n Pastor gegangen und hat von diesem ^
lläsior vn̂ siÄi ' . ift  dock' sehr betrühend . daß
b" ^ nngestraft und ungehindert sein Amt so gröblich m-ß-
^ ^ r b! l '< • - (i'e.rner  h ^ vor einiger Zeit Pastor D--

rfa ’üj * ° " b>. mg
iefi-iri«Wrihri  r ‘8xeuen Bericht an die
finl '-ibal ..er  an kein ewiges Leben glaube , und dal
ZV  1 ^ ' .hoher stehe als die Sittlichkeit Jesu,
»au »na 011  s "Sn
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rî nno v.
würbe,!
w' ite?

rl nni  !
Einlaß

rojefj?
ngl ' sj
'°n h °«
“Onbojtü

tibetxeif.
>re Sotii,
sollen.Z,
f ©etteni
Sinnen.

siegten)i
allenP„,

I«
iolikcn ji,
en an Je
oliken.

qttnelbd
ikfiebe,
-nt . z,
rfonal, it
enfaHlj

AM

Ä
een sog«
mit eint
iiansW
anns W

f nur
t Fl»
t AntvX
nes Li«
wortitki
FlaS»

mbulg«
iste Ent
Hirtf-t

die vn»
um iö>

ffk^
lasse«

n Ki«»
ine &’
st da«v
’em̂
daß«»
ch miß-
tor®1,
sirche»'
nb daß
iu, d-
Leb'-t.

f ÄWIitlM LüKMwM.
Lndwigshafe « . fikkn G r otz - Schieb  e r.) Der Eisen

Sahnsekretör Hermann Harth  ans LuHwigshafeu staui
ivegen Amtsunterschlagnn « , UrkwnHenvernichpung unö Uv
kandenfälschung vor dem Schwurgericht der Pfalz in Zwei,
drücken. Die RevolutionAtage 1318 hatte er benutzt , zw«
Wagenladungen Dünger auf -dem<Äüte rbahnhof Ludwigshase,
durch Umadressierung usw . sich anzueiguen und für sich z»
verkamen . Auch den Trubel der Wiedereröffnung des RHein>
Verkehrs nach der Besetzung der Pfalz im Juli 1919 nützte ei
aus , um zwei Wagen Speck und Schmalz im Werte von
M 0M Mark verschwinden zu kaffen . Einige Zeit darauf setzt,
er einen dritten Waggon Schmalz ans gleiche Weise um ; der
Erlös betrug insgesamt Mer eine MerteluriMon Mark , wo-
von kein Pfennig mehr herbeige schaff werden konnte . Harth
wurde zu 13 fahren Zuchthaus nnd 10 Jahre » Ehrverlust
verurteilt.
i ZweibrScken . fEin Eise « bahnraub mit töd<
ltchem Ausgang .) Drei noch nicht 20 Jahre alte Ge¬
legenheitsarbeiter Karl Klausmann , H. Scherer  und
H. V o l l m a r , sowie der 1895 geborene Dreher A . K e l l e,
sämtlich aus Oggersheim , standen unter der schweren An¬
klage des Totschlags , Totschlagsversuchs und schweren Dieb¬
stahls vor dem Schwurgericht . Die Angeklagten find am
A . Januar d. Js . abends auf den um Uhr von Oggers¬
heim nach Frankenthal fahrenden Güterzng aufgesprungen,
haben an zwei Wagen die Plombe abgeriffen und Waren in
bedeutendem Werte aus ihm geworfen . Ber der noch am
selben Abend anfgenommenen Verfolgung der Angeklagten
hat Klausmann den Polizeibeamten Dick durch einen Schutz
getötet und auf den Polizeibeamten Seiler  geschaffen , ohne
ihn jedoch zu treffen . Zu gleicher Zeit schotz Keller ebenfalls
auf zwei ihn verfolgende Beamten , ohne sie zu verletzen.
DaS Urteil  lautet gegen K. Klausmann wegen Totschlags,
Totschlagsversuchs und schweren Diebstahls auf eine Gesamt-
zuchthausfirafe von 15 Jahren , gegen A . Keller ebenfalls
wegen schweren Diebstahls und Totschlagsversuchs auf eine
Gesamtzuchthausstrafe von 8 Jahren . H . Vollmer erhält
wegen schweren Diebstahls 2 Jahre Zuchthaus , H . Scherer
wegen schweren Diebstahls 1 Jahr 6 Monate Gefängnis^
! M -Gladbach . sBe r f u cht e r Giftmord .) Wegen eines
versuchten Giftmords hat die Polizei vier Personen ver¬
haftet. Angehörige einer in der Kapuzinerstraße wohnenden
Familie hatten versucht , den Vater durch Kleesalzzusatz zu
den Speisen zu vergiften . Der Versuch ist aber mißlungen,
da die angewandte Menge zu gering war . Lebensgefahr be¬
seht für den Mann nicht. — sEin Heilkundiger vor

ericht .) Ein Heilkundiger ans Kreield hatte sich vor der
igen Strafkammer zu verantworten . Er war beschuldigt,

durch Fahrlässigkeit den Tod einer kranken Frau verursacht
ft« haben , -die an tuberkulösen Geschwüren litt , und der er
nach der Felkeschen Heilweise Lehmumßhläge verordnet hatte.
Es stellte sich bei der Frau Starrkrampf ein , an dem sie nach
wenigen Tagen starb. Der Arzt , der sie in den letzten Tagen
behandelt hatte , war der Ansicht , daß der Tod die Folge der
Lehmumsebläge sei. Von den erschienenen sachverständige«
Anhängern der Felkeschen Heilweis « und von den bei beny
Angeklagten in Behandlung befindlichen Kranken wurden
«ur einige oernommen , die sich über die Lehnmmschläge in
lobendem Sinne anssprachen . Der Staatsanwalt hielt fahr¬
lässig« Tötung für vorliegend und beantragt « sechs Monate!
Gefängnis . Das Gericht sprach den Angeklagten aber frei,
weil eine Schuld nicht einwandfrei zu erweiien sei. i

Licgnitz . (Raubmord .) In der Nacht ist zwischen
Kültschkan und Rautze der 35jährige Handelsmann Lach¬
mann aus Rautze ermordet und beraubt worden . Die näheren
Umstände des Verbrechens find noch nicht ermittelt und ber
»drr die Täter unerkannt entkommen . Man fand die Leiche
iu einer Lehmgrube . Der Mörder hat eine erhebliche Geld¬
summe, die der Ermordete bei fich Hatte , erbeutet . j

Patschkau. sFür überflüssig erachtet .) Am Gyin-
»afinm, an der Präparandenanstalt . an der höheren Mädchen¬
schule und an einigen anderen Schulen des Kreises ift die
nahl eines Elternbeirats von den Eltern einstimmig abge-
lchnt worden . j
. Singen. lEisenvahnunglfick .) Früh um 5.30 Uhr ist'

ti# ans der Richtung Konstanz - Radolfzell kommender Güter-
N , der auch Arbeiter beförderte , bei der Einfahrt in den
oahnhof Singen entgleist . Die Arbeiter und Arbeiterinnen
varen in einem Personenwagen untergebracht , der zwischen
^er Maschine nnd dem ersten Güterwagen eingeschaltet Wor¬
ten war . Der Personenwagen wurde vollständig zertrüm¬
mert, woraus fich die große Zahl der Verwundeten erklärt,
rs bestätigt sich, daß ungefähr 30 Personen teils schwer , teils
[!| wt, )«tI4t worden sind. Ein Heizer wnrde schwer ver¬
tritt , sonst erlitt das FaHrpersonal keine Verletzungen,
^odesfälle sind bisher nicht zu beklagen.

Berlin . sEi » neuer M illionen schwindel.  In
truem Sanatorium in de« Rühe von Berlin wurde der Ge-
nchtsasieffor Henning Böhmer  unter der Anschuldigung,
t>n«n Riesenschwindel mit falschen Ein - und AusfuhrsHeinen
tkgangen zu haben , verhaftet . Gleichzeitig wurde der lippi-
* . heim« Hosintendant Hähn  irnter der gleichen Be-
Mildignng in Haft genommen . Es soll sich um Beträge von
"ber 2g Millionen handeln.

Berlin . (DerRaub in ber SpoitJnitcr 3 na*
ftell  e.) Die Gerichtsverband 'nng wegen des Millionendieb-
)>ahls in der Spandauer Zitadelle ist gestern beendet worden.
®'e Strafkammer hielt bei dem Angeklagten Kühn nur ein-

'̂ - en Diebstahl für nachgewiesen und erkannte gegen ihn,
olener nnd Peschges aus Einstellung des Verfahrens auf
^ ">md der militärischen Amnestie , ebenso bei Wenta , der sich
j/ ' einfachen Hehlerei schuldig gemacht habe . Die ange klagten,
'" fuen wurden fretgesprochen , Urban wegen Erpressung zw
, . Monat Gefängnis verurteilt . — lB rand stiftu ng in
tjuem Film lag  er .) Ein Brand , der in den Lagern des
^mmverlags Beugen in der Friedrichstraße 5/6 ausbrach,!
M einen Sachschaden von 1% Million Mark angerichtet.
Mch Lage der Sache scheint es fich um eine vorsätzlich«
^randstjftung zu handeln . Es sind drei völlig getrennte,
^ »»dherde festznstellen , die räumlich keinerlei Verbindung!
?ben und von denen zwei im Dachgefchotz nnd der dritte in

^ureauetage darunter liegt . Dieser dritte Herd zeigt
gütlich - je Spuren eines als Zündschnur benutzten Films.

Wieder ein Anschlag anfeinen Lokomotiv«
W 1 e r-) ’ Während in Moabit zurzeit der Prozeß gegen
^Kommunisten wegen Mordes an dem Lokomotivführer
«. »ch-muth statlfindet . kommt die Meldung von einem neuen
Sl 'Wat auf einen Lokomotivführer , ber fich in Ausübung
l&tf 3 D ^ wstes befand . Kürzlich wurden in der Nähe des
iS^ uhofs Gefnndbrunnen auf eine vom Stettiner Bahnhof

Buch fahrend « Vorortlokomotive , von der Humboldt-
y^ Ee Herab, einige Schüffe abgegeben . Eine Kugel traf de«

«o-nrotipführer Buffe aus der Bellermamvstraße 9« und
Ärt* i e ifm  am Auge . Die sofort angeftellten Erm 'ttlungen

2 ^ - hne Ml«

* Das Geheimnis der Sphinx . Mächtig in den Wüsten^
and hingelagert ist heute noch wie vor Tausenden von
Jahren in der Nähe der Pyramiden vor: Gizeh am Abhang
'er lybischen Wüste die Koiossalstatne der großen Sphinx
SU sehen . Sie stellt , wie bekannt , einen Löwen dar , mit dem
Kopf eines Menschen , der oie Züge wahrscheinlich des Pha¬
raonen Chefren trägt , des Erbauers der zweitgrößten der
Pmamiben . Obgleich das Antlitz der Sphinx im Laufe der
Jahrtausende stark gelitten hat , so daß der Bart gänzlich/
.ne Nase zum Teil fehlen , wird von allen Besuchern die
ivundersame Wirkung des majestätischen Blickes des Kolosses
geschildert . Ueber das von Geheimnisien umwitterte Bau¬
werk, über das mancherlei Deutungen vorliegen , haben jetzt
ilntersuchungen von Prof . Reisner von der Harvard -Uni-
aersität ein ganz neues Licht verbreitet . Wie englische
Zeitungen berichten , hat dieser amerikanische Gelehrte bei
umfangreichen lokalen Forschungen an der Kolossalstatue
oben an dem Kopf ein völlig von Sand verschüttetes großes
Loch entdeckt. Seine Vermutung , daß von hier aus ein Gang
n das Innere führe , fand sich bestätigt . In mühseliger
Arbeit gelang es dem Forscher , in die Höhlungen des Stein-
zebildes cinzudringen , und er machte dabei überraschende
Lntdeckungen . Im Innern der zwanzig Meter hohen Figur,
»ie bekanntlich aus dem natürlichen Felsen herausgehauen
ftßi 'befindet sich ein Tempel mit einer Statue des Königs!
Mona . Dieser Tempel ist durch einen langen Gang mit
einem der Vorderfüße befindlichen Gemach verbunden , das
achtzehn Meter lang und vier Meter breit ist. Auch eine
Menge kostbarer heiliger Geräte wurden gefunden . Prof,
öieisner hatte Kopf . Brust und Voröerfüße der Sphinx>
anrermcht , als der Ausbruch des Krieges weitere Arbeiten
zunächst verhinderte . Die Forschungen sollen setzt fortgesetzt;
werden , und es sind wohl noch weitere für die Wissenschaft
iunteresiante Entdeckungen zu erwarten.

* Die Rrant mit dem Monokel . Eine originelle Traurrr ’
jat vor kurzem im Brompton Oratory stattgefunden tn
zanz London sprach von dieser Hochzeit. Eine der reizendst
jungen Schauspielerinnen , Miß Betty Bushby , die der Lü -
ing des Publikums von Leicester Snare ist, heiratete ) :
Kapitän C P . Hardman . Die zahlreichen Damen u c
Herren , die dieser Trauung beiwohnten , waren höchlichst
überrascht, daß Miß Bushby , die stets sehr exzentrisch war
and in der Oeffentlichkeit nie ohne Monokel erschien , das
Einglas , das ihr übrigens ganz entzückend paßt , bei der
Lrauung trug . Der Reverend , der das Paar -traute , machte
ebenfalls ein höchst erstauntes Gesicht, als das stattliche junge
Mädchen , dem das Brautkleid sehr gut paßte , mit dem gold¬
gefaßten Monokel vor ^ den Altar trat , aber machte gute
Miene zum bösen Spiel und tat nicht das , was zahlreiche
seiner Amtsbrüder in einem ähnlichen Fall getan hätten:
8r verbot der Braut nickt , das Monokel zu tragen . Jeden-
ialls dürfte die neugebackene Mrs . Hardman die erste Braut
»er Welt gewesen fein , die mit dem Monokel im Auge vor
»en Traualtar getreten ist, und es ist kaum anzullehmeu-
»aß fir in dieser Beziehung bald ein« Nachfolgerin finden
vird.

■Statt Karten

Rudolf Weinand

Gertrud Weinand

L»v Kohnke

Vermählte.
Sonntag, d«n 24. Oktober JÖ20.

Löwenhagen
bei Königsberg, Üstpr.

tt & iUsditnjf - drdmitiig,
Lvang . Kirche.

Sonntag 2t . Oktober— 21. I . nach Trinit.
Vorm . 10 Uhr : Predigtgotiesdienst.

litachm 1,b0 Uhr OvlteSdieuß zur Ejuteitung des
Konfirmandenuiiterrichis.

Hattf.  Kirche.
Sonntag, 24. Oktober- 22. S . «ach Pftnastm

7,80 llhr Frühmesse
110 Uhr Hochamt mit Predigt

_ ^ UhrPredigt Segensandacht.
wet 'er bericht.
Beständig, trocken.

Lokales.
* Frühe Ostern 1821. DaS zeitigste Ostern vom

Jahrzehnt 1821—1930 ist das vom nächsten Jahre, bei dem
der Ostersonutag auf den 27. März füllt. Der früheste mögliche
Tag ist der 28 März. Pfingsten haben wir dementsprechend
schon am 15. Mai.

* Der Ouartett -Verein veranstaltet am Sonntag,
den 31. 10. im Saale des Herrn Wilhelm Dtt„zum Rheintal"
,em erstes Winterkoirzert unter der Leitung deS HerrnT.Querling.
-Das Programm ist sein gewählt und weist abwechselnd größere
Werte und eine Anzahl Lieder für Solo und Chor auf und
hat der Lerein keine Mühen und Kosten gescheut, seinen Besuchern
einige genußreiche Stunden zu bieten. So ist u. a- Frl. Hedwig
Nenenhoser(Sopran), welcher ein sehr guter Ruf als Konzert-
sängerin vorausgeht, für den Abend genommen worden; ebenso
haben unser heimischer Künstler, Herr Otto Schmidt, ferner
das Braubacher Streichorchester ihre Mitwirkung zugesagt. Das
umfangreiche Programm kommt im Laufe der nächsten Woche
zur Veröffentlichung und können wir unseren Lesern und Freunden
eines gediegenen Riännerchors den Besuch des Konzerts warm
empfehlen.

* Sxort . Am morgigen Sonntag stehen die beiden
ersten Mannschaften des hiesigen Sportvereins ebenbürtigen
Gegnern gegenüber. Die 2. Mannjcha,t jpietl um 1 Uhr in
üoblenz gegen die 2. Ligamannschaft der 6 , F. 6. 1900. Auf
hiesigem Platze hat die 1. Mannschaft die gleiche des Sp. V.
Ems zum Gegner. Da die 1. Mannschaff komplett antritt,
ip em außer)! >cha>fer Knrnps um die zwei Punkre zu erwarten.
Las Spiel der 1. Mannschaft beginnt pünktlich um 3 Uhr
unter Leitung des Herrn Wirges vom Spielverein Ehrenbreitstein.

Mtüchr KräMlWHWk«.
L _ MzMukgsmbeiik » .

j » Die Stioc Bluudach beaoftchilgl die im Wirtschaftsjahr
) 1921 ansjusührenderl HoiziülluiigSarveinn im geizen, ge-

g>beneil,unS auchl» 2—8 Losen zu v°rgeben. Feri-eruugen
nub zwar getreniu nach je Fpm. >« lam.nhoij, je S 1 Derb-
hoizjlnugen1.—3. Kt sse, je 100 Reiseryolz,langen, je Rm.
Lerdantzhoiz, ze Rm. Lerbbreauholz, Zje Rm. Reisertnüppel
und je 100 Wellen find dir zum k.  Novembero. I . bei uns
einzureichen. Die Gebühren für ven Unternehmer(Hoizyauer-
meifter) mit 3 pti . des verdlentea Lohnes trägt oie Stadl.
Die näheren Bedingungen töunen bei uns ooec dem Smdl-
föester Salzig hier, der auch sonstige nähere Auskunft erteilt
mit au, Wunsch auch die einzelnen Sch.äge vorzeigt, eui-
geseheu werden.
^vwudacĥ 20. Oktober 1920 Der Magistrat: S chücing.

wieder siiscĥ ingetroffen.

KawmirrMHWM i
Iran (Engel.

- DAMEN-
mps. L-puitulmen, Spütapp,
Schläuche, Leiddinden, . sow.e
jamtt.^ hygien. Fiauenailikei,
».»wendenftch vertrauensvoll an

. SanitätsyauS
L ü m m l e, Dresden A,

Münzgasse 8.
Bertangen Sie Prospett!

wieder eingelroffen.
I » a u ü n g e l-

'Die LrHüusshüilk
von Rodert Binget «Nl Hayn
weg ist zu verkaufen.

Näheres bei Adolf Bingel,
Haynwe ^ 12 . _

t ôU noer , Tetsiktr,
Utai ze», Camembert

Uajc
empfiehlt o t u ii (s u g e l.

.MM

Unleralleestraße 22
empfiehlt:

Feinste Poheßbück-

lina «, Knut

PtttinftDta.

lngetroffen
RuS Schinkenberger wro.

Sport-Becem.
Heute abend8 Uhr

tzitzuug
der Platzlommission.

Sonatag vormittag 9,47 Uhr
ü b f a h r t nach Coütenz
zum Meisterschaftsspiel, 2. M.
Nachm. 3 Uhr auf hies. Platze
Meisterschastsspiel der beiden 1.
Mannschaften Branbach—Ems.

^vgl Iüngüngsverein.
Sonntag Abend 7,30 Uhr

Mrjümmluug.

gibv nuv
eine

»Eiweiß - Nab rung

Au Kaden ra & ftocftffeEnsu 5 unftiozölarf in
Uvottteha  u Vweerira . wo nicW.totaöemaustchcm

IrorfmmgswcrfeOr.frtfcßaeuiina

ilnrerernüdne Kranke.GenefenSe.KinSkr. fomie( (vßMU
weDüerräe uüd(ültcndc ĉbcauc&eu rutc lirfT &fL

EhiijU.
GtwuujchujLvstUüde

Sonntag aoend8 Uhr
im ,.Rheinischen Hof."

äuUöUttD & ueln.

(Sonniug nachmittag 5 Uhr

Gesangstunde
im Leeeiusioial.

Cs wird mii dem pünktlichen
Erscheinen aller Sänger bestm.mt
geiechnet.

Ä.nm-lveremVruud,
Sonnlog , 2 -. . Oktobe

Heröst-Turugans
Sammeln 1,15 Uhr an

Bahnhof.
— TB — Spieiabteiluiij

Jnjolge des Turrgu
fallen am Sonntag alleS
stunden aus.



Slublsilze
aus Holz

kNlpsi-blt
LUeuhaudlung Giss
I hil,«-r : K Wemmer.

Reines, norbamerikanisches

eingetroffen.
Lmil Frieda

<kschcnbren« er.

Nordamerikanisches

6l»!cii!»Shißc Jlnffauifdicp »!ul=
iieilriklis-Gkjkllftbiistm. t. A-,

lviesbaoen , £lTwt>’g ^ff<> 7

per Pid. 21 Mark.
G. Eschenbrenner.

Dezi 'nal - und haus-

« « . Ke
m
— Kinder-Röckchen und Kleidchen, Schube, Gamaschen

billig bei Geschw Schumacher.

mv®fer*ut-
Gattung : :

eirpiehle in schönen Neuheiten:
iäränze, Guqupts, Schleier,
Taschentücher, chLudschnhe,
llnterröcke, Gorsets m ^\

Wäsche.

2£ uhau £ .

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf- und Wohnzimmer-
Einrichtungen

für KrietzSleilnehmec und Miudec-
briniltekle

Teilzahlung ohne Preiserhöhung
gestatt «1.

Teilt usstcllung in Oberll lmsknn,
Möbelmagazin Che. Gotlwalo.

!! haltuna^waagen, | Mnsatz-Hemden, Normal -Hemden,
' Mb . m,d Lch°Paff-°> Gewebte Dmnen-Hemde«,

mühten,
>empfiehlt

Eisenhandlung Llos,
Anbaber: Karl Geinmer.

schurt - rs- uuo i^ ûs-

KMasch .uaschinenK-
Julius Rüping.

Untcrbofen. Westen, Zacken,
Bluienschoner, Sweater

in allen Größen,

Gkstkickie DllMtk- n ) Kinttr-Miiiitkl
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

Geschw Sa ?Mmacticr.

Vogelfutter
®' ebet eingetroffen.

offeriert Lhr .lVieghardt
Zur Herbst - u . Winter-

Saison

Scknier warst
g läüchert in bekannt guter

Qualität

Lrrvelstwurst
in ganzen Wülsten und im

Aufschnitt.
Jean Engels

H - ll Uäs-
per Pfund 20 Ma>k

Mainzer Kaschen
per Stück ö5 Pfg

vorzügliche Qualität
bietet an O Eschenvrenner.

Linsstz-stemden» sNsrmsi -Mmden,

gewebte vsmenDemdrn,
Uvterbolen . westen , Za-tten.

Mulenlekoner . Sweater in atten

grShen , gestriÄrte vamen - unü

Uinüer-MSntei in gute ? wolle

und sehr sehSner Äluswshi

ff

ff

Krisch eingetroffen:

K lilpttr Käse
|fi»tlmrpr
Mlltitfki
¥f. Schtuk enb «»raer VÖme

Bt Lo ^afer-Ä k̂ao,
Schokolade-

Puddingpulver,
?1r Oetkers

Puddingpulver,
Sinners

Puddingpulver,
IMaizena - Maidizin

offeriert
£l ?r wiegt »ardt

empfehlen wir

krsm . Urili
-Chw ôl-, KostÄm» und Mnnte'stoffe

üt UNI, gestreift und kartiert.

^rymarze u . gn ?m
HkNllUvaUeT t
Friedentzwore— äußerst billig

R Neuhaus

Seschw. Scvumscver.

la .nindsrfettl

TINTE
empfiehlt

Vulichs»dlun ' <r»wb

frisch eingetroffen.
August Gran.

Leinölkiit
ewpfirblt

Hq. Metz
Kchremecm.' ister.

Eon der

ReietzsbekteiSung
wurde abgegeben:

Weißer Moltor. Per Meter 18,70 Mark
Herrenstoff(sehr schön). „ 58,— „
Weitzer Eöper „ 11, — »
Baumwollstoff für Schürzen, Blusen,

Ktndelkleivchen 10,— „

A »rd. R utzaur

!zentnerweise abzugeben.
Lhr. wieg Hardt

Prima neue

Giess

KMMIA
WaiislilMtstlitiiik

wnUlch.r Ersatz für t̂atucbutterj
empfiehlt

Ern il Lschenbrcuner.

OvLiLae -^ /eindrand
„ Versclinilt

A .zkbl!t«Ltri!ROc

wieder emgeuoff.u.
Bmii Bscitenbrenner-

Rohglas, Fensterglas,
Drabtalas,

Matt- und Mouselinglas,
Jordckren und chunte Ecken,

| Qrnameniglas in verschiedenen
Mustern und Farben,

Kathldralglas in hell und grün
empfiehl.
tzch. Metz. AliirrttnGe¬

bietet an
-Q . Eschenbrcri n"e r

Cltsiter Käse

Liech- und
Lackier-Waren

Gedäckkären, Brotkördchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebettästen,
Ekise—Soda—Sondbehälter

mit Konsole,
Springforu'.en. Buntformen

Backspritzen, Ausstechfonnen,
Frncbtpressen. Kaffeemehlbüchsen.
Kasteefiaschen, MuSkatrmsreiber,
Maschinenöler, Gießkannen usw.

bietet an

M

Llektr . Ta schenlampen

^ LaLterlkil un- Mhh özteile

M

vorzüglich im Geschmack, ist
!wieder eingetroffen.

Lmil Frieda
Lscvenbrenner.

in bester Qualität und Verschiedenen Ausführ¬

ungen ireu in mein Geschäft ausgenommen.

Eine neue Sendung schöne große

« | $ MnMeiüv>
g wagen
^ j eingetroffen

Mm

Jul . Büpingr.

Hhr. Mieghardt
MM »kg-Lk«KMe.

M
M

120 Ztm. lang Mark 230 —
130 „ 240,-

Lhr. wieghardtHolzwaren

Wujlhgatküuren,
Ktiffeeservirlkv,

Teller und Tasten
in PalzeUun

irigktrvffen bei
ühr wietzba ^dt.

— Löffel, Kartoffelstampfer, —
Salatbestecke,

Gemüse- und Gurkcnhobel,
»Messertasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz¬
kästen, Stehleitern, Wäsche

Fahr » «»t»
Vereisung

empfiehlt
Eiseuhandtnug Clos»
Inhaber: Karl Gemmer.

Caschen/ampen
getitenen, Qlühhirneq

und Jiüiseq
wieder Jrisc/j emgetroffen

Julius Rüping,

■* I trockner. Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter ufro.

mpfieblt in . großer Auswahl
3ulius Küpinu.

! > rre,i
Lragen, Vorhemden,Man-

| schelten, Schlipse, Socken
und Taschentücher

fnm eingetroffen.
hefchw Schumacher.

AMskillelbsr«
[eingeiroffen.
Rud. Schltikenberger Ww

6686lläV. LefiumLLfiöl '.

Weiße, emaill . und schwarze Guhherde
empfiehlt

Eisenhaudiung CLOS
Inh.: Karl Gemmer.

Kartoffeln
gHn

Fäulnis zu schützen
empfiehlt es sich beim Einlellern derselben

KaLkftanb
dazkvischen zu streuen. Zu haben bei

Ehr . Zpieghnrdt.

hl
Eine Partie

und gleich¬
zeitig-

passend für kleine Haushaltungen
emgetroff-n bei Lhx . rvitghardt.

Wolle , Usumwolle,
Häkelgarne

in nur guter Ware,

m ,
in den neuesten Farben, sowie

sämttiehe Siurzwnxen
Geschw. Sch uniacher.vorräiig bei

Taschenlampen
Hülsen, Birnen und

Batterien
empfiehlt

€ifenbandlung (Klos
Inhaber Knrl Gemmer.
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